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Karl sruher Zeitung .
Nr . 304. Sonntag , den 2 . November 1834 .

Baden .
Wegen Ableben Seiner Durchlaucht des Herzogs Fried ,

dich von Sachsen - Altenburg hat der großherzogliche Hof ,
von heute an , auf acht Tage die gewöhnliche Trauer an ,
gelegt .

Karlsruhe , den 1. Nov . 1834 .
Oberhofmarschallamt .

v . Duboys .
vär . Schmieder .

B a t e r n.
München , 29 . Okt . Se . Durchs , der Herzog von

Leuchtenberg ist heute nach Tegernsee , und der kön . portu¬
giesische Kabinctskurier , Chevalier Bayard , nach Wien
abgereist . ( Münch , polst . Ztg . )

Freie Stadt Bremen .
Bremen , 24 . Okt . Diese Nacht und gegen Mor¬

gen herrschte hier ein furchtbares Weiter . Schon mehrere
Tage hatte es geregnet und stark gewehet , als heute ge¬
gen Morgen der Wind in einen wahren Orkan sich ver¬
wandelte , der nicht weniger als fünf schwere Gewitter in
schneller Folge nach einander über die Stadt Hintrieb .
Zwischen das Knattern und Prasseln des Hagels , der in
dichten Massen an die Fenster schlug , und das Heulendes
Sturmes , schmetterte und krachte der Donner in entsetzli -
wen Schlägen ; bald mischte sich auch das Geläute der
Brandglocken hinein ; an mehreren Stellen in der Umge¬
gend hatte der Blitz gezündet , doch wurde dem Brande
bald gesteuert . Die ältesten Leute wissen sich eines solchen
Wetters kaum zu erinnern , und Allen bangt vor den
Nachrichten , die wir von der See zu erwarten haben .

(H . Z -)
Großherzogthum Hessen .

Darmstadt , . 27 . Okt . Die großh . Hess. Zeitung
enthält Folgendes : " Wir halten cs angemessen , den
Vorfall in der zweiten Kammer der Ständeversammlung ,
welcher die Auflösung der letzteren herbcigeführt hat , un¬
fern Lesern ausführlich zu berichten . Der Antrag des
lir -. Heß , die Selbstständigkeit des Richteramtes betr . ,ein Antrag , °

der jedoch seinem Wesen nach nur die An -
stcllungsverhältnisse des Richterpersonals berührte , war
an der Tagesordnung . Als die Reihe zu reden an den
Abg . v . Gagern kam , äußerte er unter Anderm , daß in
einem konstitutionellen Staate die Richter im Sinne der
drei vereinigten Gewalten ernannt werden müßten . Wo
aber die Staatsregierung es gar nicht hehl habe , daß sie

einen ganz andern Weg einschlage , als namentlich di«
Majorität einer zweiten Kammer die hervorgangen sey auS
der Wahl des Volks und dieses Volk repräsentire , ihn ein¬
geschlagen zu sehen wünsche , da müsse man neue Garan «
tiecu suchen . Nach diesem Eingang äußerte derselbe Ab ,
geordnete folgende Worte , welche wir mit diplomatischer
Genauigkeit hier anfükren : » Auf dem vorigen Landtage
»hat der Berichterstatter über den Antrag des Abg . Heß
- sin seinem Bericht gesagt , konstitutionelle Verfassungen
" beruhen auf Mißtrauen . Man hat ihm dies zum Vor ,
" Wurf gemacht und ich glaube , daß die Partei , welche
" gegenwärtig die Geschäfte in unserm Staate führt , darin
" einen Grund gefunden hat , diesen Mann davon abzu -
" halten , in dieser Kammer Sitz zu nehmen . Meine Her -
„ ren , dieser Partei , welche das konstitutionelle Prinzip
» nicht versteht und in ihren einzelnen Mitgliedern auch ver -
" gessen zu haben scheint , was Recht ist , dieser Partei muß
" ich in dieser Beziehung etwas vorzutragen mir erlau ,
" den . " — Hier wurde der Redner von einem der anwe¬
senden Ncgierungskommissäre unterbrochen und gefragt ,
was er unter dem Ausdruck Partei verstehe . — Äuf diese
schonungsvolle Frage erwiederte Freiherr v . Gagern : " Ich
„ verstehe darunter die Partei , an deren Spitze der anwe -
" sende Regierungskommissär geh . Staatsrath Knapp steht
" und die er hier repräsentirt . " — Mit unerschütterli¬
cher Ruhe forderte der Regierungskommissär den Präfl ,
denken der Kammer auf , den Redner zur Ordnung zu ru¬
fen ; gleichzeitig verlangten dasselbe die Abgeordneten von
Bibra , v . Breidenbach , Fresenius , Fritz , Goldmann ,
v . Grolmann , v . Günderrode , Hardy , Hirsch , Graf ,
Lehrbaeb , v . Rabenau Ir , v . Rabenau 2r , Weyland
und Wolf . Tumult entstand in der Sitzung ; man hörte
sein eigenes Wort nicht mehr . Abgeordnete der Majorität
riefen , man solle nicht zur Ordnung verweisen — der
Präsident bewegte seine Schelle . Die Regierungskomwis -
säre erwarteten gelassen , was der Präsident thun werde .
Freiherr v . Wägern wollte nunmehr seinen Aeusserungen
eine persönliche Deutung geben , erhielt aber von dem Re -
gierungskommissär , Regierungsrath Breidenbach , die Be¬
merkung , daß der Ausfall gegen eine an der Spitze der '

Geschäfte befindliche " Partei " gerichtet sey , also gegen
die Staatsregierung . — Wir hörten von dem Freiherrn

2) In dem Protokoll steht : " Ich verstehe darunter die
Partei , welche vorzugsweise von dem Herr » geheimem
Staaisraih Knapp repräsentirt wird . " Ader die AeujH
serung fiel so , wie öden angegeben worden .

( Anmeik . der Hess. Atg . )
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von Gagern die bedeutungsvolle Aeuffermg , daß nach
seiner Ansicht an der Spitze der Geschäfte eine Partei stehe,
welche eine andere politische Meinung belhätige , als die »
jeoige ist , zu welcher sich die Majorität dieser und der vo¬
rigen Kammer bekenne ; aber von wahrer Würde zeugten
die Worte , welche der gr . geh . Staatsrath Knapp sprach :
»Oft schon hat mich der Freiherr von Gagern hier ange »
griffen , es galt meiner Person , ich konnte darüber hin¬
wegsehen und ich habe es gethan ; heute aber hat er mich
in meinem Amt angegriffen , das Gesammtministerium
Haler eine Partei genannt , ich verlange wiederholt , daß
er zur Ordnung gerufen werde . " — Dies geschah jedoch
nicht und es verließen daher sämmtliche RegierungSkom »
missäre den Saal . Nun begann eine Diskussion über die
Vorfrage , ob man diskutircn sollte , sodann , nachdem
diese Vorfrage durch förmliche Abstimmung bejahend ent¬
schieden war , wurde über die Frage diskutirt , ob Frei¬
herr von Gagern zurOrdnung zu rufen sey. — Die Kam¬
mer entschied , in feierlicher öffentlicher Sitzung abermals
mit 20 gegen 14 Stimmen , daß der Ruf zur Ordnung
nicht erfolgen solle ; — sie machte sich die Beleidigung zu
eigen . Wir fügen dieser einfachen Erzählung kein Räson¬
nement bei — jeder Unparteiische möge urtheilen . "

Sachsen - Meiningen .
Meiningen , 19 . Okt . Unsere Thüringer Waldbe¬

wohner befinden sich seit dem Anschlüsse an de» deutschen
Zollverband viel besser als früher . Seit langer Zeit weiß
man keinen so lebhaften Waarenzug , als er jetzt statt
findet , und die Laudesprvdukte gehen unglaublich gut ab .
Alle Manufakturen und Fabriken , unter diese« besonders
die

'
Glasfabriken , sind im stärksten Betriebe . Nie wur¬

den -Schiefertafeln und Schirfergriffel so verlangt , wie
jetzt ; ja man rechnet , daß von letzteren täglich 7 bis
900,000 Stück gefertigt werden . Doch hat man den star¬
ken Absatz dieser Artikel weniger dem Zollanschlusse zu ver¬
danken , als vielmehr dem bedeutend erweiterten Elemen¬
tarunterrichte in Frankreich , England und in Amerika .
Täglich mehren sich in diesen Ländern , und in geringerem
Maßstabe auch in Deutschland selbst , die Volksschulen ,
und die Einführung der thüringischen Schiefertafeln ist
dabei fast allgemein . Dies ist jedoch auch für ferne Ge¬
genden möglich , da bisher bei dem Fabrikanten rin Schock
fertiger Täfeln 14 , 16 bis 18 Gr . , 1000 Stück Griffel
aber 3 bis 4 Gr . kosteten . In einem einzigen Forste , in
welchem im Jahre 1800 29 Klaftern Holz zu Tafelrah -
men abgegeben wurden , hat man im innestehenden Jahre
237 Klaftern zu gleichem Behuf « verkauft . — Die Stadt
Sonnenberg bebt sich auf eine auffallende Weife ; es steigt
ein schönes Haus neben dem andern empor , und Hand¬
lungen , die sonst mit 1 oder 2 Dienern ihre Geschäfte
führen konnten , brauchen jetzt deren 6 bis 8 und selbst 10 .

(Lpz - Zkg.)
O e st e r r e i chi

Triest , 20 . Okt . Schon vor 8 Tagen war aus
Alexandrien ein Schiffbier eingelaufen , durch welchcsdcm
Vernehmen nach Hr. Iussuff , der hiesige Agent des ägyp¬

tischen Vizekönigs , wichtige Depeschen empfangen haben
sollte , die nichts Geringeres, -als dessen Unabhängigkeits -
erklärung beträfen . Da inoessen viele Handelsbriefe , die
mit dieser Gelegenheit gekommen waren , nichts oder nur
mit Zweifeln davon erwähnte » , so schenkte man dieser An¬
gabe nur wenig Glauben , da man zu gleicher Zeit aus
Konstantinopel erfuhr , daß der Sultan einen Kommissär
nach Alexandrien geschickt habe , um die wegen der syri¬
schen Angelegenheiten entstandenen Differenzen auszuglei ,
chett. Allein bald wurde bekannt , daß Hr . Jussuff in Fol¬
ge der empfangenen Mitthcilnngen eilig nach Wien ge¬
reist sey , was dann dem Gerüchte wieder mehr Gewicht
gab , obgleich man nichts Bestimmteres oder Genaueres
erfahren konnte . Heute ist nun wieder nach 21 tägiger
Fahrt ein Schiff aus Alexandrien hier eingelaukcn , wel¬
ches Briefe an verschiedene Handelshäuser überbringt , die
beinahe einstimmig melden , daß Mehemed Ali ' s Unab¬
hängigkeitserklärung definitiv beschlossen und daher täglich
zu erwarten sey. Wie dem nun auch seyn mag , so viel
ist gewiß , daß Mehemed Ali den Gedanken , sich anab -
hängig zu machen , ernstlicherfaßt hat , und daß nur be¬
sondere Zufälle oder fremde Vermittlung diesen Schritt
noch verzögern können . Ohne Zweifel würde derselbe ein¬
tretenden Falls von der Pforte als eine Kriegserklärung
betrachtet werden , und den Ausbruch der Feindseligkei¬
ten , da beide Theile dazu gerüstet sind , zur unmittelba¬
ren Folge haben . — Nachschrift vom 21 . Oktober . Ein
Schreiben ans Aleppo von glaubwürdiger Hand meldetden

i neuen Ausbkuch von Unruhen in Syrien mit aller Be -
i stimmtheit , undsügt bei , daß die Lage Ibrahims dadurch
§ abermals kritisch geworden sey, indem ihm auch der Dru «
: senfürst Emir Beschir seinen Beistand entzogen habe . Aus
- welchen Gründen diest kurze Allianz wieder ein Ende ge¬

nommen hat , wird nicht angegeben , doch ist zu vermu -
then , daß die Stimmung seiner Untergebenen den Emir
gezwungen hat , die ägyptische Sache zu verlassen . Die¬
sen Umstand könnten Mehemed Ali ' s Unabhängigkeitsplane
plötzlich durchkreuzen ; ja selbst die Frage wegen des Be¬
sitzes von Syrien wieder zweifelhaft machen . — Aus Nau -
plia haben wir Nachrichten bis zum 2. Okt . Ueberall in
Griechenland herrschte Nuke . Die Staatseinnahmen ge¬
währten günstige Aussichten . König Otto wurde aller
Orten auf seiner Reise mit jubelnder Freude begrüßt . In
Athen habe man bereits Hand ans Werk gelegt , und es
sollen täglich neue wichtige Schätze alterthümlicher Kunst
zu Tage gefördert werden .

Triest , 24 . Okt . Don Miguel , welcher kurze Zeit
hier war , ist wieder , man glaubt nach Turin oder Ge¬
nua , abgereist . — Es bestätigt sich , daß in Palästina
abermals ein großer Aufstand ausgebrochen ist , den Ibra¬
him Pascha mit Mühe dämpfen wird , da die Zahl der In¬
surgenten stärker als die der ägyptischen Armee seyn soll .

(Mg. Ztg.)
Frankreich .

Parks , 28 . Okt. Gestern brach in dem auf der
Höhe des Berges St . Genevieve bei 'm Pantheon gelegt -

i
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« en Militärgefangnisse von Montaign eine Empörung aus .
Hier die Ursachen davon : Es scheint , daß die Gefangenen
von Zeit zu Zeit von der Verwaltung dieses Hauses , wel¬
che eö gut mit ihnen meinte , Erfrischungen erhielten , die
meistens in Bier bestanden . Die Gefangenen betrachteten
diesen Akt der Freigebigkeit und des guten Willens als ein
Recht ; auch drohten sie , als sie hörten , daß ihnen kein
Bier mehr gereicht würde , das Gefängniß anzuzündcn .
Da ihnen von gestern an kein solches mehr geliefert wurde ,
so erhitzte ihnen ihr sogenannter Kommandant die Köpfe ;
sie stürzten , nachdem sie mehrere Thüren und Barrieren
in den Gallerien durchbrochen hatten , m .t ihm in den Hof
hinab , und drohten mit dem Brande , wenn ihnen die Ra¬
tion an Bier nicht augenblicklich bewilligt würde . Nach¬
dem eine Abiheilung der Munizipalwache und em Deta «

schrment vom 5ten leichten Regiment herbeigeeilt war ,
machte man dem Kommandanten weiß , daß die Behörde
nichts Besseres verlange , als mit ihm zu parlamentiren .
Er ging in diese Schlinge und wurde in die Abbayegeführt .
Ebenso verfuhr man mit noch vielen Andern , und bald
war die Ruhe im Gefängnisse wieder hergestellt .

— Die Ursache des Brandes vom Mont St . Michel
kennt man noch nicht . Anfangs glaubte man , und das
Gerücht hatte sich auch verbreitet , die Gefangenenhätten ,
in der Hoffnung , während des Tumultes zu entkommen ,
das Feuer angelegt . Der Theil des Gefängnisses , in wel¬
chem das Feuer ausbrach , schien dieser Vermulhung einige
Wahrscheinlichkeit zu geben . Als man jedoch bemerkte ,
daß ün Augenblicke des Ausbruches der Feuersbrunst das
Meer im Steigen begriffen , und folglich den Gefangenen
jeder Ausweg zur Flucht während 6 bis 7 Stunden ver¬

sperrt war , vorausgesetzt noch , daß es ihnen möglich ge¬
wesen wäre , vom Felsen hinabzusteigen , so gab man
diese Vermulhung auf . Auch muß man beifügeu , daß sie
genöthigt gewesen wären , mitten in einer fürchterlichen ,
stürmischen Nacht , mitten durch Gefahren , welche so groß
sind , daß selbst die Einwohner des Landes oft den Weg
verfehlen und im beweglichen Sande umkommen , vom
Mont sich auf das feste Land zu begeben .

Die Kirche , welche bei dieser Feuersbrunst nieder -
brannte , ruhte zum Theil auf unterirdischen wunderschö¬
nen Pfeilern . Dieses Gebäude war 170 Fuß lang , unter
dem Gewölbe 68 Fuß hoch und lüO Fuß breit .

Mehrere von den das Ganzeres Mont St . Michelbil¬
denden Therlcii waren wegen ihrer schönen Bauart berühmt .
Besonders bewunderte man den sogenannten Rittersaal ,
der für das schönste Muster von gothifcher Bauart in Frank¬
reich gehalten wurde .

Paris , 29 . Okt . Es scheint gewiß , daß der König
das Entlaffungsgesuch des Marschallö Gerard angenom¬
men hat . ( Debats .)

— Der Graf Molö ist gestern vom König empfangen
worden .

— Od . Barrot und Laffikte sind von ihrer Reife nach der
Bretagne zurückgckommen .

* Paris , 29 . Okt . Bis auf diesen Augenblick ( 5
Uhr ) ist noch nichts über den Ministerwechsel entschieden .

Das Publikum zeigt eine Gleichgültigkeit , die Welt mehr
Berücksichtigung verdient , als die Bedenklichkeiten in den
Tuilerien . Niemanden ist es unbekannt , daß der Kabi -
nersvorstand nur der Form wegen besteht , und Ludwig
Philipp als unumschränkter Herrscher gebietet . Am Mei¬
sten von den Kabinetsmitglicdcrn bewegt sich der Ministerdes Innern . Hr . Thiers dünkt sich unentbehrlich , und
trstt jeder Kombination entgegen , die seiner Wichtigkeit ge¬
fährlich werden könnte . Dieser kleine und schnellzüncsige
Provenoale ist wirklich in den Gemächern des königl . Pa¬
lastes alS ein nützlicher Bote , der sein Fach versteht , an¬
gesehen . — Aus Spanien heute nichts Besonderes ; das
Fallen der Fonds muß mehr dem Geldbcdürsniß , als ein -
getroffencn üblen Nachrichten von dem Kriegsschauplätzeim Norden oder dem plötzlichen Schwindelgeiste der Pro -
curadores zugeschrieben werden . — In England halten
sich die Konsols ziemlich fest , sie sind eher gesucht zu 91 '/ « ,als zu haben . Ließ beweist auch , daß die vom Stan¬
dard ausgestreute Aufruhrsgeschichte in Lissabon völlig
grundlos war .

Holland .
Der Staatscourant vom 24 . Okt . enthält die Rede ,womit der Finanzminister den Generalstaaten im Haag das

Budget vorlegte . Man entnimmt daraus besonders wich¬
tige Mittheilungen über das niederländische Fiuanzwefln ,wovon hierein Auszug folgt :

»Die Form der vorgelegtcn Gesetze stimmt mit der über¬
ein , welche Ew . E . in der letztverflossenen Sitzung ver¬
langten , und die Regierung war der Ansicht , daß gleiche
Verhältnisse gleiche Mittel fordern . Darum bedarf die- ,
selbe keiner besonderen Bemerkungen . Zu der Sache über -
gehend , lasse ich drei allgemeine Erläuterungen vorausge ,
den . Die erste betrisst die theilweise Einlösung der 5proz .
Effekten , wie sie frühere Gesetze bestimmten . Die Regie¬
rung hat geglaubt , die Einlösung noch nicht beantragen
zu müssen , da die Schuldverringerung von der einen Seite
mit der Schuldvermehrnng von der andern Hand in Hand
gehen muß , so daß der Vortrag füglich bis zu einem spä¬ter » Zeitpunkt verschoben bleiben kann . Die zweite betrifftdas Syndikat , das mit der Zahlung der üproz . Rente »
belastet wird , die ultimo Dezember fällig sind . Die Ver¬
pflichtung , daß Belgien einmal dieser Schuld Genüge
leisten muß , bleibt bei der Regierung fortwährend fest -
gestellt , aber die diesseitige Weigerung zur vorläufigen
Zahlung derselben würde im Widerspruche mit dem ausdieNiederlande gesetzten Vertrauen stehen , und dieselbe durchdas Auflegen von neuen Lasten auf die Nation zu erfüllen ,würde unzweckmäßig seyn . Es bleibt daher alsorathsäm ,das Syndikat damit annoch zu belasten . Die dritte betrifftdie vorgelegte Gesammtsnmme der Ausgaben , welche i»
49/4 Will , besteht , 4 Mill . weniger , als die Vorlage in
der vorjährigen Sitzung , ungeachtet der Nentenvermeh -
rung durch die seit 1830 aufgenommenen Kapitalien . Bei
der Grundsteuer wurden die Zusatzcenten ( opasn ^ Q )
von 12 auf 7 vermindert , in der Personalsteucr wurden
sie ebenfalls um 5 pCt . herabgesetzt . Die Einnahme der
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Acckse Kat etwas zugenommen , nur die Zuckeraccise nicht .
Die Zolle sind auf gleicher Einnahme geblieben , obgleich
man den niederländischen Schiffen 10 pCt . Verminderung
für Ein - und Ausfuhr bewilligt bat . Die indirekten Auf¬
lagen haben eine merklich größere Einnahme gezeigt . Die
8 ersten Monate des laufenden Jahres baden gegen den
gleichen Zeitpunkt des Jahres 1833 ungefähr zwei and ei-
ne halbe Tonne Goldes mehr ringebracht . " Der Finanz¬
minister ging nun zur Betrachtung der Summen über ,
welche für jedes einzelne Departement ansgeworfen sind .
Für das der inner » Angelegenheiten sind 170,000 fl . we¬
niger gefordert , das der Marine erleidet eine Verminde¬
rung von 1,750,000 fl . Wegen Regulirung der Pensionen
wurde von der Staacskommission eine ausführliche Denk¬
schrift der Regierung vorgelegt , und darin Alles aufge¬
nommen , was Billigkeit und Recht erheischen . DaS De¬
partement der Finanzen erleidet eine Verminderung von
1 Mill und die Wartegelver eine ven 100,000 fl . Für
daS Kriegsministerium ist eine Summe von 11 Millionen
angesetzt ( voriges Jahr 12,160,000 fl .) . Die erstere Re¬
duktion ist die , welche in der vorjährigen Sitzung so be¬
stimmt verlangt wurde . Für Prämien und für die Kolo¬
nien sind keine besonderen Hauvtsummen angesetzt , da das
Departement der ersteren mit dem Departement des Aus¬
wärtigen vereinigt ist , und bas der letzter » keine Ausga¬
ben vom Lande erfordert , sondern im Gegentheile dem¬
selben bedeutenden Nutzen gewährt . Der Ausschlag für
die indischen Besitzungen ist mit einer Million vermehrt .
Als nun der Minister nochmals auf die Ende Dezembers
d . I . fällige Zahlung der Sproz . Rente » zurückkam , er¬
klärte er , daß es nicht zu seinem Aufträge gehöre , zu un¬
tersuchen , wie lange das Syndikat noch damit belastet blei¬
ben solle ; dieses müsse einer Zukunft überlassen bleiben , der
man mit Vertrauen auf den Allmächtigen entgegen gehe .
Der Vortrag schloß mit den Worten : -- So bin ich denn
an das Ende meiner Rede gekommen , und habe meinen
Auftrag erfüllt ; aber welches ist der Schluß meiner Be¬
trachtungen ? Daß bei all ' den Unruhen der Völker , bei
all ' dem Unrecht , das verübt wird , unser Ansehen und
unsere Würde erhalten wurden . Laßt uns denn an nichts
Anderes denken , als an das Heil des Vaterlandes ; denn
welch ' andern Zweck kann einer unter uns sich vor den Geist
stellen , als das Glück des Landes und des Volkes , dessen
Name und Rubin wir später » Geschlechtern aufzubewahren
wünschen . Erfreuen wir uns nun mit dem Könige und
der Nation , daß wir , mitten in den Umwälzungen ande¬
rer Länder , standhaft geblieben sind , und nichts von dem
verloren haben , was einem freien und unabhängigen Vol¬
ke zukommt ."

Polen
Warschau , 24 . Okt . Se . Majestät der Kaiser

haben auf Vorstellung des Fürsten Statthalters zu be¬
stimmen geruht , daß die Offizier « und Beamten der ehe -
maligen polnischen Armee die ihnen bisher zu Theil gewor¬
dene Unterstützung vom 1 . Januar 1835 an noch 3 Jahre
fortbeziehen sollen .

'S p a n k e n.
Parks , 24 . Okt . In Madrid wird kein Schritt gethan ,

ohne daß der englische oder französische Gesandte zu Rathe
gezogen würden . Die Abstimmung der Cortes über die
Anleihen hat unter diesem Einfluß eine starke Modifikation
erhalten , und wenn späterhin eine bewaffnete französische
Intervention statt findet , so wird sie Karlisten und Libe¬
rale zu Paaren tre .ben , so sehr auch beide Parteien mit
dem Entschlüsse drohen , sich beide gegen die Einmischung
eines Dritten zu verbinden . Wenn man diese beiden Par ,
teien mit einander vergleicht , so muß man den Karltsten
noch den Vorzug geben . Man findet unter ihnen wenig¬
stens Einen Mann von ausgezeichnetem Talent , während
di « Liberalen die vollkommenste Nullität an den Tag lege ».
Man weiß nicht , was mehr Mitleiden verdient , die Mit¬
tel und die Gründe , deren sich die Regierung bedient , oder
die Unerfahrenheit und der Servilismus , uiit welchem die
sogenannte liberale Partei in alle Schlingen geht , viel¬
leicht absichtlich , um nur nicht in den Fall zu kommen , etwas
thun zu müssen . Die Cortes haben ihr eigenes Schicksal
entschieden , an dem Tage , an welchem sie mit ihrem
Schwure das königliche Statut an die Stelle der Verfas¬
sung setzten , und den Ministern , die so eben jede Erinne¬
rung an diese letztere durch einen Gewaltstreich unterdrückt
hatten , ihr Zutrauen erklärten . Seitdem habe « sie nichts
gethan , als das Einzige , was mau ibuen erlaubt : bitten ,
und selbst dieses nur mit einer geringen Majorität . Auch
kann man Voraussagen , daß diese bittenden Cortes ein noch
schmählicheres Ende nehmen werden , als die konstitutio¬
nellen . Anfangs schmeichelte man ihnen noch ein wenig ,
aber die Minister fangen an sie zu verachten . Der Beweis
davon ist , daß man ihnen in der Diskussion über die Aus¬
schließung von Don Carlos , als ein Depukirter vorschlug ,
die Nachfolge des Jnfanten Don Francisco zu erklären ,
geradezu antwortete , dies ginge sie nichts an , daS sey eine
Initiative , die ihnen nicht gebühre . Man ist also schon
so weit , daß die Regierung sogar über die Nachfolge aus
eigener Gewalt zu statuiren sich vorbehält . Den Deputir «
ten , die sich nun schon dem Don Carlos gegenüber kom-
promittirt haben , und denen ihr Servilismus verbietet ,
sich auf die Nation zu stützen , bleibt also für die Zukunft
nichts übrig , als sich blind in die Arme des Inste - milien
zu werfen , und mit ihm unbedauert zu Grunde zu gehen .
Es gehen hier sonderbare Gerüchte . Wenn Don Carlos
einen entscheidenden Vortheil erkämpfte , und dies würde
ihm mit nur irgend einer Hülfe von Aussen nicht schwer fal¬
len , so ist cs noch eine Frage , ob Ludwig Philipp sich be¬
rufen fühlen würde , sich einer vollendeten oder halbvollen¬
deten Thatsache entgegenzusetzen , ob er vielmehr sich nicht
lieber mit der absolutistischen Allianz in und ausser Spa¬
nien , und mit der Vermählung einer feiner Töchter in Spa ,
nien begnügen würde ; denn man sagt , in diesem Falle
würde sich Don Carlos mit einer Prinzessin von Orleans
verbinden , Die Karlisten haben große Hoffnungen . Sie
erzählen , daß Don Carlos aus England 400,000 und auS
Neapel 100,000 Thaler erhalten habe , und daß Frank¬
reich und England es mit der Blokade nicht so genau neh »
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niki» werden . Was würde die Königin Christine thun ,
wenn ihr Don Carlos zu nahe käme ? Wahrscheinlich wür¬
de sie sich nach Cadix flüchten , aber dann würde eine so¬
ziale Auslösung statt finden , in welcher sich der Provinzial -
geistentwickeln könnte : die einzige Rettung Spaniens , jetzt
nachdem Don Pedro gestorben ist . Ich muß Ihnen bei

. dieser Gelegenheit ein Gerücht mittheilen , daS eben jetzt in
Umlauf kommt , da man an der Vermählung Donna Ma -
ria ' s mit dem Herzoge von Leuchtenberg zu zweifeln an «
sängt . Man sagt nämlich , es eristire ein Projekt , sie
mit dem jungen Hieronymus Bonaparte , der in Deutsch¬
land lebt , zu verbinden . Alle Mitglieder der Napoleon ' -
schen Familie schienen ein Interesse sür diese Kombinaiion
zu haben . Ich halte die Sache aus mehr als Einem
Grunde sür unwahrscheinlich . Die französische Regierung

! würde , wenn ihr nur diese Wahl bliebe , den Herzog von
Leuchtenberg zehnmal vorziehen . Die allen Konstitutionel¬
len spielen jetzt eine traurige Rolle in Spanien . Sie ha¬
ben freilich nichts Besseres verdient . Quiroga und San
Miguel leben im größten Elende . Der erster « ist so weit
herabgekommen , Vorstellungen oder Bittschriften an Mar¬
tine ; de la Rosa zu machen , welche dieser , der ihm 1820
seine Befreiung aus der Verbannung von Ceuta verdankte ,
nicht einmal beantwortete . Der Witiwedes Generals Tor -
rijos geht es um nichts besser. Viele andere haben ihren
Frieden mit der Regierung gemacht ; einige bekleiden niedri¬
gere Stellen , als sie im Jahre 1823 besaßen ; andere ha¬
ben Avanceinents erhalten . Alles ist auf persönliche Ver¬
hältnisse reduzirt . Man darf sich daher nicht wundern ,
wenn der Kriegsministct Zarco del Valle , dem die Konsti¬
tutionellen den Beinamen : LI,asoo äs vsläo ( Betrug um

i nichts ) , beigelegr haben , jetzt von Vielen gelobt wird .
Auf diese Art erklärt sich , wie ein so heterogenes und An¬
fangs so wenig beliebtes Ministerium sich nicht nur erhält ,

^ sondern sogar eine Art von Festigkeit gewinnt . Nur der
> Minister des Innern , Moscoso , hat wegen seines hoffärti -
! gen Charakters fortwährend wenig Freunde . Die Mini¬

ster wissen übrigens die Fehler der Deputaten und ihrer
' andern Gegner zu benützen . Der ungeschickte Vorschlag ,
^ den Infamen Don Francisco als eventuellen Nachfolger

zu erklären , der ein Versuch zur Ausübung eines Natio¬
nalaktes seyn sollte , hat blos dazu gedient , das Verdienst
der Minister in der Unterdrückung einer neuen anti -isabelli -
schen Parteihervorzuheben , wobei sie die öffentliche Meinung
auf ihrer Seite haben . Denn was soll man von einer Par -

I tei denken , die in Spanien , wo man so sehr auf Godoy
geschimpft hat , nichts Besseres zu erfinden weiß , als eine
Wiederholung Karls IV . und Marie Luisens ? Sollte die
Unmoralität soweit gehen , daß man vielleicht schon auf
die Lotterie eines neuen Favoritismus spekulirt ? Wenn die
Nation das Spielzeug so vielfältiger und so elender Pri¬
vatinteressen ist , was soll ausihr werden ? Die Menschen ,
welche die Nation schon zweimal ins Verderben gestürzt ha¬
ben , werden es auch jetzt dahin bringen , und von den neuen
Menschen sieht man bis jetzt kein Talent aufkeimen , das

j Hoffnung einflößen könnte . Vielleicht ist es doch irgendwo
verborgen . Nachrichten auS Madrid , die man mir so

eben mitthrilt , sagen , daß wahrscheinlich Aug . ArguclleS
die Stelle des Ministers Moscoso einnehmen werde . Die
Unzufriedenheit über die Fortschritte der Karüstcn werden
auch vielleicht zur Entfernung des Kriegsinmisters nöthi -
gen . Man sagt , er werde die Armee kommandiren , wenn
Mina nicht bald gesund wird . Bei dieser Gelegenheit
möchte es gut seyn , zu erinnern , daß Zarco del Valle , be¬
hufs seiner Punfikation zur Zeit Ferdinands , ein Zeugniß
des Generals Quesada vorbrachte , des Inhalts , daß im
Jahre 1822 , als Quesada , der Trappist und Bessteres
ihre bekannten Züge machten , Zarco del Valle sie absicht¬
lich geschont habe . Augenzeugen versichern , daß dies wirk¬
lich der Fall war . ( Allg . Ztg . )

Türkei .

Konstantinopel , 10 . Okt . Die türk . Ztg . sagt
endlich über die Errichtung einer Reservearmee : »Wie
in Nr . 87 dieser Begebenhettetafeln angezeigt wurde , sind
behufs der einstimmig beschlossenen Errichtung einer Re¬
servearmee an alle diesfalls brtheiligte Ortschaften hohe
Befehle erlassen worden . Den eingelaufenen Berichten
zufolge wurden diese Befehle überall , wo sie publizirt wor¬
den , von der gesammten Bevölkerung mir Enthusiasmus
ausgenommen , und allenthalben hat man die Konskription
mit dem besten Erfolge begonnen . " — Der Sultan be¬
gab sich im Laufe der verflossenen Woche nach Halki , ei ,
uer der Prinzen - Inseln , um dieManöuvreS der dort be¬
findlichen türkischen Kriegsschiffe zu sehen . — Aus Sy¬
rienlausen wieder allerlei bedenkliche Sagen um ; man be¬
hauptet , es seyen neue Unruhen ausgrbrochen und die
Aegyptier wieder auf die Defensive zurückgebracht . Die
Truppensendungen nach Asien dauern fort , und zur Deü ,
armirung der Flotte ist noch nichts weiter geschehen , als
daß die Lerproviantirung ausgehört hat .

( Allg . Ztg .)

— Ein englisches Schiff , welches kürzlich ausTripoli
in Syrien zu Palermo eingetroffen ist , brachte nach Han -
delsbnefen folgende Nachrichten mit : „ Die Unruhen in
Syrien sind noch keineswegs beendigt . Die Autorität
Mehemed Ali ' s wird nicht länger anerkannt , wenigefeste
Städte ausgenommen , welche sich noch gegen die Insur¬
genten halten . Die Drusen des Libanon stehen unter den
Waffen . Ihre unvergleichliche Reiterei hat sich wie ein
Strom über alle Theile Syriens ergossen , und Ibrahim
Pascha wird vielleicht kapituliren müssen . Dieser allge¬
meine Aufstand , der schwer zu unterdrücken seyn wird ,
hat mehrere Veranlassungen . Ibrahim hat durch seine
Ausschweifungen und Grausamkeiten die Langmuth des
Volkes erschöpft . Seine Scbwelgereien und unmäßigen
Forderungen an Leuten und Geld sind die eine Ursache des
Aufstandes ; die zweite liegt in dem Bündnisse der Pforte
mit Rußland , und indem Glauben der Syrier , kräfti ,
gen Beistand an beiden Seemächten zu erkalten . "

( Jtal . Bl .)
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Staatspapiere .
Paris , 29 . Oktober . üprozent . konsol . 106 Fr .

10 Ct . Zprozent . 78 Fr . 50 Cr .
CourS der Swalspapiere in Frankfurt

DC/Pllpicr . >

Oesterreich

Den 31 . Okt . , S chluß I Uhr ._
Metall . Oblig .

do . do .
Bankaktien
fl . 100 Loose b. Roths .
Partialloose do.
Bethm . Oblig .

do . do .
Stadtbankoobligat .
Staarsschuldscheme
Oblig . b . Roths , in Frft .
d . b. d. inLond . äl2 ^ fl.
Prämienschclne
Obligationen

1 Rentenscheine
) fl .50Looseb . Goll . u . S .
10bligationen
s fl . 50 Loose

Obligationen b . Roths .
Obligationen

! Integrale
j Neue in Certificate

Certificate bsiFalconet
l Rte . perpct . bei Will ,
s do . mit Coupons
Lottcrieloose Rtl .

Geld .

Preuffen

Baiern .

Baden .

Darmstadt

Nassau .
Frankfurt

Holland .

Neapel .

Spanien

Polen

5 100 /
4

268 - ;

91 /
1515

4 — 138 /
4 99 / —

4 '/- — 94 /
2 / 59
4 — 100
4 — 89
4 94 /

58 /
4 102 —

3 /
88

100 /

4 101 /
67 /

4 — 101 /
4 101 / —

1/ — 50 ! s
5 — 96 /
5 88 / —

5 — 45 /
3

—
27 /
66 /

Verschiedenes .

Aus Stuttgart wird gemeldet : An der Amtswohnung
des v . gemmingen ' schen Rentbeamten zu Bcrwangen , 3
Stunden von Heilbronn , steht ein etwa 50 Jahre alter
hochstämmiger Birnbaum , der nicht die günstigste Lage
hat , indem er wegen der benachbarten Hauser nicht viel
Sonne genießt , und der bis jetzt auch nicht besonders ge¬
pflegt worden ist . Dieser Baum blühte sehr reichlich zur
Zeit der heurigen Frühlingssröste , gab deswegen keine
reichliche Ernte , und die reifen Früchte wurden am 29 .
Juni abgenommen . Zu dieser Zeit fieng dieser Baum an
seinen äußersten Zweigen zum Zweitenmal zu blühen an ,
was nichts seltenes bei Birnen - und Aepfelbäumenist ,
aber diese Blüthen setzten Früchte an , die , wie die ein -

geschickten Exemplare beweisen , vollkommen ausgewach¬
sen , ganz reif und wohlschmeckend waren , und am 8 .
Okt . abgenommen wurden ; es ist eine frühe Sommer -, die
sogenannte Ordensbirire .

— Der Schwab . Merkur schreibt aus Heilbronn vom
29 . Okt . : Dem Küblergesellen , der sich vor einigen Ta¬
gen gerühmt hatte , fechszehn Schoppen neuen Wein zu
trinken , und bei dein achten ein Opfer seines Trinkens
wurde , folgte gestern rin anderer . Ein junger Taglöhner

nahm es auf sich , die sechszehn Schoppen zu trinken ,
wenn man sie ihm bezahlen würde . Dieß geschah ; ober
nach dem siebenten ging ihm der Athem auS ; er ging hin¬
unter in den Stall , reckte sich noch einmal und war todt .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Machtet.

Auszug aus den Karlsruher Witte »
rungsbe ob Achtungen .

31 . Okt . z Barometer ! Ttierm .
M . 6 j 28 Z. 1 .7 L. 270G .

"
M 28 Z. 1 .3 L. 8 .0 G .
N . 7 I 8Z . 0 .9 L. 4 .3 G ,

65 G .
60 G ,
64 G

Hygr . I W ind .
NLE
NW .
NW.

Meist heiter .

Psychrometrische Differenzen : 0 .6 Gr . - 2 .0 Gr . - 0 .8 .T «

NaueIihaI ) a ^ 8LN2i6iA6 .
Meinen geehrten Abnehmern mache ich hier¬

mit die ergebenste Anzeige , daß die 2 te Sen¬
dling von dem sehr beliebten feinen , leichten
Faß -Portorico , st 38 kr . pr . Pfd . , wiederum in
ganz derselben Dualität augekommen ist.

L .ai'1 Ilntrlser ,
neue Herrenftraße Nr . 20.

Karlsruhe . fAnzeige . f Unleizeichneter b -naLrichti .
gct ein hochgeehrte « Publikum , daß er gegenwärtige Misse nicht
bezieht ; mit diesem empfiehlt er sein aufs Vollständigste sortiries
Pfeifenlagcr , sowohl fein gemalte Porzcllanköpfe , wie ordinäre
Ncuwieder Holzmaser -' und Wiener Mcerschaumköpfe mit Erl -
berbeschlägen , ächte Illmer Holzmaserköpfe mit Argmtanbeschlägen ,
ganz feine Cigarreniöhrchen , wie ordinäre , Pfeifenrohre verschie¬
dener Faxen , sein gemalte Braunschwrigek « , ächte Altenburger -,
ächte Schottische - , feine Buchsmaser - , so wie ordinäre Dosen ,
Billardbällen , Spanische Rohre , so wie alle Sorten Spahier -
stöcke ; überhaupt noch Vieles , was in sein Fach einschlägt. Sei »
eifrigste« Bestreben wird , wie bisher , sexn , seine geehrlcn Gön¬
ner « ufs reellste und billigste zu bedienen.

Karl Keller , Drehermeister.

Karlsruhe . > Air zei ge/ Wir haben die Ehre anzn-
zeigen , daß wir die hiesige Messe nicht beziehen werden , und
empfehlen bei dieser Gelegenheit unser wohlassortirtc» Tuchwaa .
reniager mit festen Preisen.

Zugleich verbinden wir hiemit die Nachricht , daß wir soeben
eine große Parthie ächt wollblauer und brauner Tücher , die sich
vorzüglich zu Mänteln eignen , erhalten haben ; so wie auch eine
Parthie feiner französischerDrapS de Aephpr , in g

' an z neuen
Farben , zu Damenmanteln , welche wir , wie alle unsere Arii »
kel , zu sehr billigen Preisen erlassen können .

Nnllüls u .

langeStraßeNr, IM , dem Museum gegenüber ^
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Karlsruhe . fAtljeige . s Unterzeichneter gibt sich die
Ehre hiermit anzuzeigcn , daß er seine bisherige Wohnung , alte
Waldstraße Nr . 3 > , verlasse » , und seine eigene Behausung ,
lange Straße Nr . « 25 , bezogen habe , und bittet bei dieser Ver¬
anlassung um fortdauernde Gewogenheit .

u . Sbermüller ,
Tünchermeister .

Karlsruhe , sAnzeige . ^ Ein Lehrer des freien Hand «
zeichnens wünscht noch einige Schüler in Privatunterricht auf -
junehmen - Näheres hierüber auf dem

Kommiss ionsbureau
von W . Koelle .

FD ' Karlsruhe . fAn zeige und Empfehlung . 1
Ich beehre mich , hiermit ergebenst anzuzeigen , daß ich auch dies¬
mal bevorstehende hiesige Messe nicht beziehe , und empfehle zu¬
gleich mein in folgenden Artikeln aus ' S Vollständigste assortirte

N ^ aareida ^ er en Lros und en detml ,
unter Zusicherung der xeeüsren und btlllgsten
Bedienung , als :

Alle Sorten ordinäre , mittelfcine und ganz feine wollene
Tücher , Cuir de laine , Drap de Zcphpr und Mantelzeu -
ge, Biber , Fiauß , Castorin , Lspagnoleis , Multon , Fla¬
nell , Finct , schwarze und farbige Merino ' s ( 4s4 , 6) 4 ,
8) 4 und roj4 breit ) , Thihetr , gedruckte Merino ' s , Wool

. Damast , moderne , 6) 4 und 6) 4 breite Cattune , Manche¬
ster , Velvets , Vettbarchent , Trillich , Percal , Cambrics ,
Mull ( glatt und broschirt ) , Jaconet , Baitist , alle Gat¬
tungen wollener , baumwollener , halbseidener und seidener
Halstücher , Piquö , Piquödecken und Rocke , schwarze und
farbige Seidewaaren , Foulards und leinene Taschentü¬
cher , Westenzruge neuester Stoffe und Dessins , Bielefel¬
der, Schweizer ü . Leder - Leinwand und Gebild , Vorhang ,
franzen und Strümps « , nebst allen in dieses Fach ein -
fchlagenden Artikeln .

Ferner eine Panhee Bodenteppiche 6) 4, Kj4 und 12) 4 breit ,
die ich äufferst billig abzugeben im Stande bin .

lange Straße Nr . 60 , der Garnisons -
kirche gegenüber .

Karlsruhe . sA n z e , g e.^

lange Straße Nr . 104 ,
beehrt sich , ergebenst anzuzeegen , daß in seiner

Heide - u . No de wQLreid lLiidl un A
«ine frische Sendung der neuesten Damenmäntel , so wie auch 6) 4 u .
>-1) 4 br . Seidezeuge « » gekommen sind . Auch besitzt er eine große
Auswahl glatte und gedruckte Thtbets , Merino ' s, Drap de Ze¬
phir für Mäntel , Lspagnoleis und Finets , welche er zu sehr
billigen Preisen verlaust .

Während der hiesigen Messe hat er seine Bude auf der Mar «
stallseite , am Eingänge des Bassins .

Karlsruhe . ( Meßanzeig, . ) Jur gegenwärtigen Messe
empfiehlt sich das Gewerbshaus dahier mit seinen Fabrikaten ,
als : allen Sorten wollenen Strickgarns , gestrickten wollenen
Strümpfen , gestrickten Kamisölern , Socken , Schuhen , Halb¬
stiefeln , Handschuhe » , Multon , allen Arten gewobener Tep¬
piche , Biegeltüchern , Frauenröcken , Pferdedecken , geflochte¬
nen Saalbandschuhen , Lchenschuhen , Couvertenwvlle , Ma «
rratzenwvlle , so wie allen Arten karrirten Vodentüchern . Zur Be¬
quemlichkeit des Publikums sind alle Preise sire gestellt , und da¬

für gesorgt, baß unsere Abnehmer mit bester Qualität bedient
werden .

Wir bitten daher um recht zahlreichen Zuspruch , und bemer¬
kest , daß sich unser Magazin aus dem Schloßplatz in der roten
Bude , rechts gegen die großh . Marställe , befindet .

Die Gewerbhausverwaltung .

Karlsruhe . sMeßanzeige . s Bs . Win na G 0 ro ff
aus Rußland bezieht die gegenwärtige Messe mit verschiedenen
Gahanteriewaaren für Herren und Damen , als : Uhrkettcn . Nhr -
schlüffeln , Uhrgehängen , Chemisctteknöpsen , Granatschlössern ,
Gürtelschnallen , Krampfiingen , Eisengußsiegelringen , Dvrstcck -
nadeln , Stablringen für Damen , Siegelringen mit Steinen ,
langen seidene » Uhrschnüren , langen Kelten von Bronze , ver¬
schiedenen Mustern von Ilhrhakcn , Ohrgehänge » , Pendcloquen , Ta -
backsdöschen mit Agatsteincn , GeldbeutelsLlößchen , Mantelschlös -
sern , Ohrgehängen und Pendeloquen ganz neuer Faeon , Gür¬
telschnallen für Kinder , und noch mehr Eisenguß - und Galan »
tericwaaren . Seine Bude ist auf der Seite gegen die großh .
Marstalle , nächst dem Eingänge beim großen Zirkel .

Karlsruhe . fAn zeige . ) Zur nächst bevorstehenden
Hauptgewinnstziehung der großh . badischen 5 o fl . Loose , in wel¬
cher die Preise von 25 , 000 , rr,ooo , 8000 , 5 aoo , 2000 , lyoo ,
Soo fl . rc . gewonnen werden , sind Loose zu haben bei

Low Hamburger .
Karlsruhe . sRemisen . ) In der Waldhornstraße Nr .

7 sind 2 Chaisenremisen sogleich zu vermirthen .

(Oüene Hkellen .) ^ ^vei Irand ^virtli -

soliakteriiinoQ
livnoen sofort , vt' vnn selbizo scstorl ul « sokclio livn -
llitionirt Iiukeri , Asnis voi 'LÜAliolro 8teIIen mit 9 o
100 — (llislern Oostalt erlrulton sturoli

ss . ff . I, . 6r un o n tli ul in Berlin ,
Lirnrnerstrgfso l^ r . 4 .7 .

Karlsruhe . f Di en st g e s u ch . ) Eine in allen weibli¬
chen Arbeiten , und besonders in der Landwirthschaft , sehr erfah¬
rene Frauensperson , von gesetztem Alter , wünscht bei « iner stil¬
len Familie , oder auch in einem Pfarrhof , die Stelle einer
Haushälterin , sogleich oder bis künftige Weihnachten , zu über¬
nehmen . lieber den Namen und Wohnort der fraglichen Per¬
son ertheilt das Aeitungskomptvir nähere Auskunft .

Karlsruhe . fLogis . ^ In der Mitte der Stadt sind
> > ineinander gehende schöne Zimmer , sämmtlich gegen die Stra -
ße gelegen , tm 2ten Stock , nebst , allen übrigen Bequcmlichkei -
keiten , auf dm 2S . Januar zu beziehen . Näheres im Zeitung - «
omptoir .

Kork . kDienst antrag . ) Es ist dahier die Stelle ei¬
nes Aktuars , welcher zugleich das Sporielmrahiren zu besorge »
hat , mit einem Gehalt von a 5 o fl . . nebst ansehnlichem Gebüh¬
renbezug und freiem Logis , sogleich zu besetzen. Die Herren
Scribenten , welche hiezu Lust haben , wollen sich , unter Vorla .
ge der erforderlichen Zeugnisse , baldigst an den Unterzeichnete »
wenden .

Kork , den r6 . Okt. 1624.
Großherzogliches Bezirksamt .

Eichrodt .

Baben . sVo rlad u n g un d § ahnd u n g . s Karl
Kappler , Soldat bet sdem großh . Linieninfanterieregiment
Großherzog Nr . , , dessen Beschreibung unten folgt , hat sich zu
Ende des vorigen Monats eigenmächtig aus s- iner Garnison ent¬
fernt . Derselbe wird daher ansgefvrdert , sich

binnen S Monaten
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ahier , ober unmittelbar bei seinem Regimentskommanbo , zu

stellen , und siL über seine Entweichung zu rechtfertigen , an¬
sonst die gesetzliche Strafe wider idn ausgesprochen wird .

Zugleich ersuchen wir die betreffenden Polizeibehörden , auf
ihn zu fahnden, und ihn im Betretungsfalle hierher einjuliesern .

Baden , den 27 . Olt . »8Z4 .
Großherzvgliches Bezirksamt .

Ä . A. V .
Brauer .

Signalement .
Alter 28 Jahre .
Größe , 5 ' 5 " .
Gesicht, frisch .
Haare , braun .
Stirn , gewölbt .
Augenbraunen , braun .
Augen , grau .
Nase, dick .

Rastatt . ( Diebstahl . ) Vor ungefähr 6 — 7 Wochen
wurde aus der Behausung des Dekopisten B e tsch dahier «in al¬
ter MannSmanrel entwendet , von hellgrauem Tuche , nur swwarz -
sammtnem HalSkrazen , einem bis zur Hälfte der Aermcl herab.
Hangenden größern Kragen , und zwei Stilentaschen von weiß¬
hänfenem Tuche an den beiden inner » Seiten -

Dies wird zum Behuf der Fahndung anmit bekannt ge¬
macht .

Rastatt, - dm sS . Okt . 16Z4.
Großherzogliches Oberamt .

S ch a a ff.
väd . Burgard ,

Akt.
NeckarhischofSheim . sDiebstahl . ^ In der Nackt

vom ro . bis zum r 5 . d . M . wurden 3 SchafkNewten dahier
aus ihren Kisten in einer Dachkammer , solgende Effekten ein-
wendet :

1 ) Ein « euer, dunkelblauiuckener Ueberrock , mit großen,
Hellen Stahlknöpfen uns mir weißem Barchent gefüttert ,
wie ihn die Sckäfer zu tragen pflegen ;

2 ) desgleichen ein Wamms , mir Barchent gefüttert und mit
gesponnenen Knöpfen ;

3 ) ein schwarzseldeneS Halstuch ;
4 » zwei neue , hänfene Hemde » , vorne » an der Brust mit

1?. gezeichnet ;
5 ) vier Ellen gebleichte , hänfene Leinwand ;
6 ) » Pfd . Wolle ;
7 ) «in dreieckigrer Hut ;
8 ) ein schwarzseldeneS Halsttick ;
g ) einneues , blautuchcnes WammS , mitBarckent gefüttertu .

Hellen erhabenen Knöpfen ;
, 0) ein Scharlack ' Brusttuch , mit Hellen erhabenen Knöpf -n ;
, 1) ein Paar neue Circassien - Hosen von grünlicher Farbe ,

mit rothen Passepoil .
12 ) ein Paar neugesohlte Stiefel , wovon der eine einen Rie¬

ster hat ;
1 3) ein Paar ganz neue , dunkelgrautuckene Hefen , mit

schwarzen, beinernen Knöpfen ;
»4) drei Ellen gestreifter Beubarckent ;
, 5 ) drei schon getragene hänfene Hemden , ohne Zeichens
iü ) eine rdtie Scharlachweste , mit Hellen Metallknöpfen ;
, 7 ) ein Paar alte Stiefel ;
18 ) ein schwarzseideneS Halstuch ;
' g ) ein Rasiermesser ;
so ) ein kleiner Zusammenlegspiegrl , dessen Gestell aus tvthem

Pappendeckel besteht .

Diests bringen wir zur Fahndung auf die Thater und dieentwendeten Gegenstände zur öffentlichen Kennrniß .
Neckarbischosshcim, den 26 - Okr . 18Z4 .

Großherzoglickes Bezirksamt .
Eckstein .

Mosback . ( Fahndung . ) In Bezug auf die dieSseitkaeBekanntmachung vom , 6 . v . M . sitarlSr . Atg. Nr . 263 , S .2354 ) — den an Sigmund Zimmermann , resp. Feist Merzvon Stein verübte » Straßenraub betreffend — bringen wir ,nachträglich , Behuf » der Fahndung , eine nähere Beschreibungder fraglichen Geldgurten und des leinenen Iwergsacks zur öffent¬lichen Kenntniß .
, ) Die eine Gurte besteht aus dunkelbraunem , beschmutztem '

Kaibleder , unterhalb eiwaS schadhaft , und mit einem re¬ihen leinenen Bändchen , oberhalb mit einem dunkelbrau¬nen ledernen Zttgriemen versehen .
2 ) Di « andere Gurre , etwa 2 Fuß lang , etwa» kleiner alsdie eitle , besteht auS hellbraunem Kalbleder , und ist da »Sckließledcr unter der Schnalle aus der einen Seite etwa »

losgelrenni .
3) Der Zwcrgsack ist von graul - inenem Tuch , mit den he -brätschen Buchstaben F . und S . durch roth türkische» Garn

gezeichnet .
Mosbach , den 8 . Okt . , 634 .

GroßherzvalicheS Bezirksamt .
W a i d e l e.

. . vllt . Gabbum .
Galsbach , ber Oberkkrch . fWein -

Versteigerung . ^ Nächsten Donnerstag ,den 0 . Nov . , Nachmittags um 2 Uhr , wer --
den aus dem freiherrlich v . Schanenbnrgischen
Keller folgende I834r Weine versteigert ;

60 Ohm Klingelberger ,
60 - Klevner ,

250 — 60 Ohm gemischter Bergwein .
Sämmrliche Weine sind Gaisbacher , Thier -
gartner und Wolfhager Gewächs , und von
vorzüglichster Qualität . Die Proben werden
an den Fässern abgegeben , und die Beding -
nisfe am Sreigerungsrag eröffnet .

Karlsruhe . ( Verkauf ausrangirterRegursi - '
ten, ) DlenSraz , den 4 Nov . l . I . , Morgens g Uhr anfan¬
gend , wirs in dem Hof des großh . Zeughauses eine bedeutende
Partbie auSrangirles Ledcrweik , Reitzeug , Iugpferdgefchirr undaltes Eisen in AusstreichSveisteigerung gegen gleich baare Betad¬
lung öffentlich verkauft ; wozu die Käufer hiermit eingeladcn
werden.

Karlsruhe , den 20 . Okt . 1834.
Grvßherzogliche ZelighauSdirekiion .

v . Fabcir .
Karlsruhe . HV er s ch 0 l l e „ h c i t s e rk l ä r u ng . ) Da

Karl Wilhelm Rösch von Graben , ungeachtet der öffentlichen
Aufforderung vom 2 - . Scpt . i 85Z , innerhalb der anberaumiin
Frist nickt erschienen ist , um sein uiuer Pflegschaft stehcnrcS
Vermögen in Empfang zu nehmen . so wird er auf den Anirag
der nächsten Verwandten hiermit für verschollen erklärt und sein
Vermögen denselben , gegen Kaution , ausgefolgt .

Karlsruhe , den r 5 . Okt . , 634 .
Großhcrzoglichrs Landamr.

v . Fr sch er .

Verleger und Druckers PH . Mark tot .
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